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. Amtliches.
Bekanntmachung

Setr. die Flößerei ans der Nagold.
Das Gr. bad. Bezirksamt Pforzheim hat dem Untrage

des Stadtrats Pforzheim, die Nagoldflöße vom Bleichwehr
an statt durch den Metzelgraben durch die Nagold zu leiten,
vorbehältlich des jederzeiiigen Widerrufs und unter folgen¬
den Bedingmigm stattgegeben:

1. Die Unterhaltung des Floßlochrs im Bleichwehr sowie
der Floßgasse von diesem bis zur NagoldmüuLuug ist
Sache der Stadt Pforzheim.

2. Die Befriedigung aller Entschädigungsansprüche, welche
aus Anlaß der vorbezeichneten Verlegung des Floß¬
wegs von dritter Seite erhoben werden, liegt gleich¬
falls der Stadt ob.

Hievon werden die Beteiligten mit dem Anfügen ver¬
ständigt, daß seit dem8. d. M. die Flöße bis aus weiteres
durch die Nagold statt durch den Metzelgraben zu fahren
haben.

Nagold, dm 13. März 1905.
K. Oberamt.

Bullinger, stv. Amlm.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Eiukommensteuererktärunge«

für das Steuerjahr 1905.
In Gemäßheit von Art. 44 des Gesetzes vom8.August

1903, betreffend die Einkommensteuer(Reg Bl. S . 261),
werden alle diejenigen Steuerpflichtigen(natürliche Persouev,
rechtsfähige Körperschaften und Anstattcn des öffentlichen
Rechts, rechtsfähige Stiftungen und Vereine, sowie die Per-
soneavereiue von nicht geschloffener Mitgttederzahl), deren
steuerbares Eiukomme« 2600 ^ und darüber beträgt, und
ferner ohne Rücksicht aus öen Betrag ihres steuerbaren Ein¬
kommens die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften
auf Aktie», die Berggewerkschaften, die Gesellschaften mit
beschränkter Haftung, die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirt-
schaMgenosftufchaften, sowie die rechtsfähigen Versicherungs¬
gesellschaften und Verstcherungsvereiue auf Gegenseitigkeit
und endlich alle Steuerpflichtigen mit einem steuerbaren Ein¬
kommen unter 2600 welche ein Formular zur Steuer¬
erklärung zugesandt erhalten, aufgefordert,

spätestens bis 8. April d. Js «,
jedoch nicht vor dem1. April, eine Steuererklärung abzu¬
geben. Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur
Steuererklärung nicht zugesandr erhalten, können die kosten¬
freie Ausfolge eines solchen bei dem Bezirkssteueramt oder
bei der Gemeindebehörde für die Einkommerffleuer verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher
Gewalt oder umer Vormundschaft oder Pflegschaft stehen,

Nagold, Dienstag-ru 14. März
sowie für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art
und die steuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschloffener
Mitgliederzahl sind die Steuererklärungen nach Art. 48 des
Gesetzes von deren Vertretern abzugeben. Die Vertreter find
für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für die Ent¬
richtung der Steuer verantwortlich. Personen, welche infolge
von Abwesenheit oder Krankheit sicht im Stande find, die
Steuererklärungen selbst abzugeben, können hiezu Bevoll¬
mächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten haben sich den
Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift oder be¬
glaubigter Abschrift zu den Akten des Bezirksteueramts zu
gebende Vollmachtsurkunde auszuweisen. Die Abgabe der
Steuererklärungen seitens eines von mehreren Vertretern
befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit
zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebcnen
Formular schriftlich oder zu Protokoll abzugeben. Zur
schriftlichen Form ist erforderlich, daß die Erklärung von
dem Aussteller eigenhändig durch NamensunLerschrist unter¬
zeichnet wird, und zwar von Bevollmächtigten mit einem
ihr Vollmachtsverhältnis andentrndeu Zusatz. Die Abgabe
der Steuererklärung hat am Sitz eines BezirkssteueramtS
bei diesem, im übrigen nach freier Wahl entweder bei der
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer oder bei dem Be¬
zirkssteueramt zu erfolgen. Soweit hienach gestattet ist, die
Steuerkiärung bei der Gemeindebehö de für die Einkommen¬
steuer abzugebm, hat die letztere eine,verschlossen abgegebene
schriftliche Steuererklärung umröffnet dem Bezirkssteueramt
vorzulegen, wenn sich der Name des Steuerpflichtigen auf
der Außenseite des Umschlags angegeben findet, auch daselbst
die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften
auf Aktien, die Berggewerkschaften, die Gesellschaften mit
beschränkter Haftung, sowie die rechtsfähigen Erwerbs- und
Wirtschastsgenoffenschastenhaben mit den Steuererklärungen
auch ihre Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die
daraus bezüglichen Beschlüsse der Generalversammlungen vor-
zulegen.

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaftenund Ler-
stcherungsvereine auf Gegenseitigkeit sind verpflichtet, ihren
Steuererklärungen eine nähere Berechnung ihres Einkom¬
mens nach Maßgabe des Art. 17 des Gesetzes unter An¬
gabe der auf Grund dieses Artikels gemachte« Abzüge bei-
zusügen.

Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter Zusendung
eines Formulars zur Steuererklärung, ungeachtet nochmaliger
Mahnung, eine Steuererklärung innerhalb der in der Mahn¬
ung festgesetzten weiteren Frist nicht abgibt, verliert nach
An. 49 des Gesetzes für das betreffende Steuerjahr da-
Recht der Beschwerde gegen die Entscheidung der Einschätz-
mrgskommission, sofern nicht Umstände nachgewiesen werden,
welche die Versäumnis entschuldbar wachen.
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Wegen Steuergefährimvg wird nach Art. 70 deS Gesetzes
mit der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der
gefährdeten Abgabe bestraft:

1. wer wissentlich tu der Steuererklärung oder bei Be¬
antwortung der im EtuschätzungS- oder Beschwerde-
verfahre» von der zuständigen Behörde gestellten be¬
stimmten Fragen
a) in betreff seines steuerbaren Eiukommens oderm

betreff des Einkommens der von ihm zu vertreten¬
den Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige
tatsächliche Angaben macht, welche geeignet find,
zur Verkürzung der Steuer zu führen,

5) steuerbares, für die Bemessung deS Steuersatzes in
Betracht kommendes Einkommen, welches er nach
den Vorschriften des EinkommenSsteuergesetzeS au-
zugrden verpflichtet ist, verschweigt;

2. wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßigung
der festgeßellteu Einkommensteuer wissentlich unrichtige
oder unvollständige tatsächliche Angaben macht und
dadurch eine Herabsetzung der Steuer zu Unrecht er¬
langt.

Die Verfehlung wird jedoch strafftet gelassen, wenn
von dem Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichen Ver¬
treter oder Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Ver¬
fehlung bet der Behörde gemacht wurde oder ein strafrecht¬
liches Einschreiten erfolgte, die unrichtige oder unvollständige
Angabe bet einer mit der Anwendung des Gesetzes befaßten
Behörde berichtigt oder ergänzt oder das verschwiegene Ein¬
kommen angegeben und hierdurch die Nachforderuug der
sämtlichen nicht verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwort¬
lich, so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser
Personen die übrigen von ihrer Verantwortung. Ebenso
ist im Falle einer entsprechenden Richtigstellung von seiten
deS Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtigten desselben zur
Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen.

4- **
Den Steuerpflichtigen wird— bei etwaigen Zweifeln

hinsichtlich der von ihnen erstmals abzugebendeu Steuer-
erklärnug— empfahlen, sich an das »nterzeichnete Bezirks-
fteneramtz» wenden, welches zn sachgemäßer Beratung und
Belehrung der Steuerpflichtigen gerne bereit ist.

Alteusteig, den 13. März 1905.
K. Bezirkssteueramt:

Köhler.

WoMische Weberstcht.
Der deutsch-serbische Handelsvertrag findet in

der Skupschtiua nicht nur bei der radikalen Partei Schwierig¬
keiten, auch tu den Kreisen der Regierungsmajorität herrscht
Unzufttedendcit über einzelne Bestimmungen des Vertrags.

Der Kassierer.
Bon Otto Ruppius.

114) (Fortsetzung)

«Ah— ich enistMe mich jetzt," erwiderte Meier, „eS
war das ein sehr trauriger Tag. Was führt Sie zu mir.
Herr?"

«Ich hatte vor kurzer Zeit mir erlaubt, eine schrift¬
liche Anfrage an Frau Meier zu richten, auf welche Weife
eine dem alten Isaak Hirsch gehörige Bcsttzurkuude in ihre
Hände gelaugt sei, da sich diese nachweislich in der Hinter¬
lassenschaft nicht befunden— habe aber darauf keine Ant¬
wort erhalten.

«Der Brief ist allerdings angekommen," erwiderte
Meier, „ich glaube ober nicht, Herr, daßw:r verflichtct sind,
auf jede Zuschrift an uns zu antworten."

«Wie Sie das fgx gut befinden, Herr," erwiderte
Helmstedt, sich lächelnd verbeugend; „so haben Sie jetzt
wenigstens die Güte, mich Frau Meter zu melden, mit wel¬
cher ich eigentlich nur zu tun habe."

„Frau Meter ist jetzt nicht zu sprechen, Herr!" versetzte
der gewesene Pfandleiher eifrig; was Sie mit Ihr zu reden
haben, können Sie ebensogut mir sagen."

„Es tut mir leid, daß Sie mir meinen Zweck so schwer
machen," sagt. Helmstedt ruhig; „ich wollte ihr auf glimpf¬
lichere Wesse, als Sie eS vielleicht tun könnte», beibringeu,
daß nicht allem diese ganze Angelegenheit aus einem Be¬
trüge beruht, sondern daß auch eine schändliche Komödie mit
Ihnen allen und Ihrem kleinen Vetter Manuel gespielt
worden ist."

„Wieso, Herr?" unterbrach ihn Meier mit großen
Augen.

„Nun, Herr, Ihnen gegenüber kan» ich ohne Um-
schwette reoen," fuhr Helmstedt fort. „Mause! Golbstein
ist unsichtbar gemacht worden, damit, soviel ich in der Sache
erkennen kann, andere Leute sich tu den Besitz der erwähnten
Urkunde hübe« setzen können. D,e Lerche, welche nach
Ihrem Hause gebracht wurde, hatte wohl Manuels Kleider
an, war aber ebenso wenig die seinige wir die Ihrige —
sie war -nichts als ein vom.Kirchhofe gestohlener ähnlicher
Toter, und Manuel Goldstein ist heute noch so frisch und
gesund als wir Beide."

Meier sah ihn, ohne ein Antwort zu geben, mit weit
aufgerssscnen Auges an. „Das — das lügen Sie, Herr!"
brach er endlich aus; «das soll sicher erst der Betrug wer¬
den, von dem Sic redeten!"

In diesem Augenblicke öffnete sich die Empfsugs-
zimmertür; eine Dame, einfach in schwarze Seide gekleidet,
trat wir verstörtem Gesicht ein und ging, ohne Helmstedt
zu beachten, aus Meier los. «Abraham, komm' her, Abra-
Ham, ich glaube, ich bin wahnsinnig!" sagte sie mit aufge¬
regter Stimme und führte ihn nach dem Fenster, «Abraham,
wer fitzt dort nuten?"

Helmstedt, ahnend was vorging, war an das zweite
Fenster getreten und erblickte Manuel, dem es wahrschein¬
lich auf der ihm angewiesenen Bank tu der Sonnenhitze zu
heiß geworden war, und der sich jetzt von einer schattigeren
Stelle aus das Hans betrachtete.

„Es ist Betrug, Betrug, sage ich!" rief Meier, als er
einen Blick auf die Straße geworfen; sie wollen uns wieder
um die Erbschaft bringe», eS ist eine Verschwörung!"

«Ist das der Manuel, der dort fitzt, oder ist er es
nicht, Abraham?" fragte die Frau, wie erschöpft vor innerer
Bewegung.

«Fassen Sie sich, Frau Meier!" sagte Helmstedt, her¬

zutretend, „und wenn Sie den Mauuel wirklich so lieb haben,
wie er sagt, so freuen Sie sich, daß Sie uur betrogen, und
er nicht totgeschlagen worden ist."

Sie wandte sich«ach ihm um. als bemerkte sie ihn erst
jetzt. «Ist er's denn?" rief sie plötzlich und riß tm gleichen
Augenblicke das Feaker auf. «Manuel, Manuel!" tönte ihre
Stimme über die Straße. Der Knabe stand auf und blickte
sich um. Kau» aber hatte sein Auge die Gestalt in dem
offenen Fenster getroffen, als er mit zwei Sprüngen an der
Eingavgstreppe war und hinauf eilte. Fast im gleichen
Augenblicke hatte die Frau, aus dem Empfangszimmer
stürzend, die Haustür geöffnet und brach hier in die Knie,
als der Knabe mit dem Ausrufe: „Rebekke, Rebekkel" an
ihren Hals flog. Helmstedt war uachgerilt und führte beide
nach dem Empfangszimmer zurück, wo ihnen Meier mit
erdfahlem Gesichte entgegenstarrte. «Regen Sie sich nicht
zu stark aus Frau Meier," sagte der junge Man«; «nehmen
Sie Ihren Brtter mit in ein stilles Zimmer, und sprechen
Sie sich mit ihm aus, das wird Ihnen am schnellsten
die Fassung wieder geben; ich rede unterdessen mit Ihrem
Manne."

„Ich will, Herr, ich will!" entgegnete sie schluchzend
und führte den Knaben mit fort.

„Nun, Herr, was wollen Sie von mir? ' Die Erb¬
schaft wollen Sie haben, daS ist alles, deshalb find Sie ge¬
kommen und wegen weiter nichts!" begann Meier. «Aber
ich werde erst sehen, was Sie für ein Recht haben, für den
Manuel aufzutreten, wenn er eS wirklich ist, und ob ich
nicht ebensogut ein Recht habe, sein Vermögen zu verwalten,
als irgend ein anderer, der hierher kommt, man weiß utcht
woher und weiß nicht, wer er ist!"

(Fortsetzung folgt.)



Da jedoch von der Dotierung des BertragS das Verbleiben
der gegenwärtigen Regierung abhängt , welche noch den Ab¬
schluß einer großen Geschütz- und Eisenbahnanleihe durchzu¬
führen hat , hegt man in Regierungskrisen die Erwartung
daß auch die unzufriedenen Abgeordneten und die Majori¬
tät aus Parteidi - ziplin für den Vertrag stimmen werden.

Russland hat jetzt die Entschädigungssumme
von 65000 Pfund Sterling für die Hüller Fischer gezahlt.
Damit ist die Angelegenheit , welche so viel Lärm machte,
vollständig erledigt.

Der Sultan von Marokko hat sich nun doch
entschlossen, die französischen Forderungen anzunehmen . Er
erklärte dem französischen Gesandten , der gegenwärtig in
der Residenz Fez bei demselben mit einer franzöfischen
Mission weilt , daß er die meisten der vorgeschlagenen Re¬
formen für möglich und sofort durchführbar halte , daß er
aber , bevor er seine Zustimmung zu diesen gebe, mit seiner
Regierung beraten müsse. Die Refvrmvorschläge der franz.
Regierung au den Sultan enthalten u. a . einen Entwurf
über die Sicherheit in allen marokkanischen Häfen und über
den Bau einer Eisenbahnlinie zwischen der Haupthafenstadt
Tanger und der Residenzstadt Fez.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Rach der Schlacht bei M «kde« .

Tokio , 12. März. Die Verfolgung - er rnsfi-
sche» Heere wird fortgesetzt. ES wird vermutet, daß
ein «euer Kampf in der Nähe von Tieling stattfinden
wird , wo die Russen den raschen Vormarsch der Japaner
aufzuhalten versuchen werden . Die Japaner stehen bei
Tieling . Die Russen find augenscheinlich sehr ermüdet und
in Unordnung . Sie sollen wenig Lebensmittel und Muni¬
tion haben.

Tieling , 13. März. Sine hiesige Meldung besagt,
die russische Armee habe ihren Rückzug auf 4 pa¬
rallel lauseude » Straße « vollzogen. Der Generalissi¬
mus hat hier seine eigene Person in hervorragender Weise
eingesetzt und Kuropatkiu befand sich öfter in Gefahr , in
Gefangenschaft zn geraten . Trotz dieser tapferen Haltung
des Generals Kuropatkiu ist der Rückzug ein sehr trauriger.

Andererseits verlautet , Kuropatkiu habe in einem langen
Telegramm den Zaren gebeten , ihn seines Kommandos zu
entheben , unter der Begründung , daß er überarbeitet und
nicht im Stande sei einen solchen Krieg weiter fortzusühren.

Der Zar soll bereits den General Suchauikow
mit de« Oberkommaudo i« Ostafieu betraut haben.
General Suchauikow habe nur unter der Bedingung ange¬
nommen , daß Großfürst Nikolaus Ntkolajewitsch zum Ge-
ueralisfimuS ernannt werde , während er selbst die militäri¬
schen Operationen leiten würde.

Tokio , 13. März. Die Russen leisten im Norden von
Mulden einen hoffnungslosen Widerstand . Die Japaner
räumen jetzt das Schlachtfeld und nehmen Tote und Ver¬
wundete mit . Unter den russischen Gefangenen befindet sich
u . a. der Generalmajor Machinow.

ES heißt, daß der chinesische General Mah mitsooo Man« gegen Mukden vorgerückt sei, um angeblich
die Kaisergräber zu schützen.

Tientsin , 12. März. Infolge unvorhergesehener
Schwierigkeiten zeigte die Verwaltung der chinesischenEisen¬
bahn die Einstellung deS Dienstes zwischen Niulschwang—
Kaspantse — Sinminting von morgen ab bis auf weiteres
an . Man sagt , daß die Entscheidung auf Verlangen der
japanischen Militärbehörde erfolgt sei, die auf Beförderung
ihrer Munition drängen.

Washington , 11. März. Meldungen, die hier ein-
getroffeu find , führen aus , daß der Kriegsminister in Tokio
erklärie , Marschall Oyama habe beschlossen, mit Mukden als
OperationSbafiS . mit einem großen Teil seiner Armee nach
Norden in der Richtung von Charbiu vorzudrängen,
um seine große Aufgabe zu erfüllen und die wahrhaft nieder¬
schmetternde Niederlage KuropatkinS auszunutzen.

Petersburg , 13. März. Kuropatkin meldet in
zwei Telegrammen vom 11 . d. M . : Die trähr -nd vieler
Lage ununterbrochenen Kämpfe haben uns SO 00 « ver¬
wundete gekostet. Der Rückzug von Mukden war außer¬
ordentlich schwierig . Die Nachhut marschierte zwar in voll¬
kommener Ordnung , indem sie au den vorgezeichneteu Stell¬
ungen Halt machte. AberdieBewegungdeSTrainS aufderMan-
darinenstraße war infolge der Kanonade der Japaner schwierig.
Unser Marsch ging durch ein Gebiet , welches keine Straßen
hatte . Da die Strecke zwischen Tieling und Mukden von
Flüssen mit abschüssigen Ufern durchschnitten wird , mußten
die Fuhrwerke öfters Halt machen und warten , bis die
Reihe , zu passieren , an fir kam, was eine Verzögerung ber-
vorrief . Der Feind erhielt beträchtliche Verstärkungen die Be¬
sichtigung der Gefallene » und die Untersuchung der Gefangenen
lieferten den Beweis , daß General Nogi ebenfalls an dem Kampf
teilgenommen hatte , und außerdem neue Divisionen . In¬
folge der kurzen Entfernung Japans und der Erleichterung
des Transportes zur See war die japanische Armee immer
in vollster Truppenzahl . Außerdem kannten die Japaner
infolge des während der Ruhezeit geübten Rekognoszteruugs-
diensteS immer die Stellungen unserer Armee.

Unter dem gestrigen Datum meldet General Kuro-
patktn : Nach den Berichten des Führers der Arriere-
garde zeigen sich feindliche Truppen in Stärke von V» Di¬
vision auf Kanonenschußweite . Meldungen über ernste
Kämpfe liegen nicht vor . Laut Berichten der Befehls¬
habers der Arrieregardr der 2 . Armee hat das 1. sibirische
Schützeuregiwent äußerst ervste Kämpfe zu bestehen gehabt.
Die Mannschaften marschierten unter dem Feuer deS von
Westen her anrück-nden Feindes , wie auch unter dem von

Osten kommenden Feuer der Japaner . Oberst Lösch gelang
eS, das Regiment mit der Fahne , drei Offizieren und 150
Soldaten , sowie auch eine Batterie in Sicherheit zu bringen.
DaS Regiment verlor in dem Kampf am 6. März mehr
als 1000 Man ». Nach den Verlustberichten der anderen
Detachements blieben vom Regiment Jurgeff der 25 . Divi¬
sion nur 619 Bajonette mit 2 Offizieren übrig.

Tokio , 12. März. Marschall Oyama meldet unter
heutigem Datum : Die Russen ließen SSL « « Gefallene
auf dem Schlachtfeld . Von unS wurden erobert 2 Fahnen,
etwa 60 Geschütze, 60000 Gewehre , 150 MunitionSwagen,
1000 Waggons , 200000 Artilleriegeschosie . 25 Millionen
Gewehrpatronen , 15000 Koku Getreide , 55 OOOKoku Futter,
45 Meilen Feldeisenbahuschienen , 2000 Pferde , 23 Wagen
mit Karten , 1000 Wagen mit Kleidungsstücken , 1 Million
Rationen Brot , 70000 Tonnen Brennmaterial , sehr viel
Heu , eine Anzahl Vieh , Zelte , Werkzeug , Draht , viele
Pfähle , Betten u. s. w.

London , 13. März. Die Blätter in Tokio melden:
Die russische S . Armee wurde bei Mukden tatsächlich
vernichtet . Die RückzugSlinie wurde größtenteils der
ersten Armee abgeschnitte », so daß die Kapitulation zahl¬
reicher russischer Truppen noch erwartet wird . Die Zahl
der russische « Verluste waren bis Sonntag mittag
auf SV « «vo Man « gestiegen. Die erbeutete«
Geschütze überstiegen die Zahl S0V . Die gesamte be¬
deutende Kriegskasse KuropatkinS wurde weggeuommen . Die
Besetzung TieliugS , daS südlich wie nördlich bereits umstellt
ist, wurde vorgesehen . Mau erwartet , daß der Gesamt-
Verlust der Russe« ans SVVVBV , die Zahl der
Gesangene « ans 1VV VVO Man « steige.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 10. März. Etat des ReichSamtS deS
Innern.

Mugdan (frs . Vp .) geht abermals ausführlich aus
die Krankenkaffen und die Aerztefrage ein, um der Be¬
hauptung mehrerer sozialdemokratischer Redner zu wider¬
sprechen, als sei er ein Gegner der Selbstverwaltung der
Krankenkassen . In den sozialdemokratischen Kaffen würde
mehr auf politische Ansichten der Angestellten als auf Qua¬
lifikation derselben gelegt.

Gröber (Ztr .) befürwortet die Resolution des Zentrums
betr . Maßnahmen gegen das Schmiergrlderwesen sowie betr.
Ausdehnung der Schutzbestimmnngeu der Gewerbeordnung
auf die Hausindustrie . Ferner sei erforderlich auch die
Kranken - und Invalidenversicherung auf die gesamte Haus¬
industrie auSzudehuev , wie seine Resolution eS verlange.

Fröhlich (Antis .) äußert den Wunsch , daß die Ge-
werbeausstcht auf landwirtschaftliche Betriebe ausgedehnt
werde . Bezüglich der Kapitals -Association wollten seine
Freunde nicht nur das jüdische Kapital treffen , sondern dar
ganze Groß -Kapital und deshalb wollten sie eine starke
progressive Einkommensteuer.

Scheidemann (Goz .) spricht gegen die Ausführungen
MugdanS bezüglich der Zustände iu den Ortskrankenkaffev.

Staatssekretär Posadowsky weist nochmals die von
dem Abgeordneten Kulenskt vertretene Auffassung zurück.
Die Frage des Bauarbeiterschutzes wird vom ReichSamt des
Innern mit äußerstem Nachdruck verfolgt . Bemerken müsse
er , daß es sich dabei nicht uur um sanitäre , sondern auch
um wichtige wirtschaftliche Fragen handle.

Böhlendorfs (Kons .) tritt für allgemeinen Befähig¬
ungsnachweis ein.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 14 März.
Handwerkerbank. Am Sonntag nachmittag fand im

Gasthof z. Rößle iie Generalversammlung der Bank statt;
sie war gut besucht. Als Vorsitzender deS Bankvor¬
stands eröffnete LMdtagsabgcordnrter Schaible die Ver¬
sammlung mit der erfreulichen Mitteilung , daß am
Freitag den 10 . ds . 40 Jahre verflossen waren seit
der Gründung der Bank und daß zwei Mitgründer noch
heute der Bank als Genossenschafter angehörten ; eS feien
die« die Herren Privatier Sottl . Knödel und Flaschnermstr.
Lutz. Außerdem lebten noch verschiedene Genossenschafter,
die kurz nach der Gründung beitrateu und teilweise auch
der Verwaltung angehörten . Der Vorsitzende widmet diesen
altbewährten treuen Mitgliedern der Bank dankende und
beglückwünschende Worte . Kassier Hettler gibt au der
Hand der Akten einen kurze« Auszug auS der Geschichte
der Bank . Der Vorsitzende trug sodann die Bilanz für das
abgelaufene Jahr vor . Der Totalumsatz ist 4 370 044 .83 ^
(Vorjahr 4437398,47 der Reingewinn 6595,42
DaS Protoksllbuch der Kontrollekommisfion wurde zur Ein¬
sichtnahme durch die Genossenschafter aufgelegt mit der Be¬
merkung seitens des Herrn Vorsitzenden , daß die Buchführung
im ganzen gestimmt habe . Letzterer dankte für die Tätigkeit der
Kontrollekommisfion und beantragte die Entlastung derselben,
welche einstimmig beschlossen wurde . ES kommt auch Heuer
eine Dividende von 6 ' /» zur Verteilung , womit dte Genossen¬
schafter einverstanden waren . ES folgten mm die Wahle » .
Der Vorsitzende widmet zunächst dem weggezogeuen Herrn
A . Klumpp und dem verstorbenen Herrn Gemeinderat
JohS . Schuou Worte der Anerkennung und deS Bedauerns
über deren Ausscheiden aus der Bank . Zu Ehren des Ver¬
storbenen erheben sich die Versammelten von den Sitzen.
Wiedergrwählt auf 3 Jahre wurde mit 45 Stimmen der
Vorsitzende St . Schaible . In den Anffichtsrat w' cderge-

wählt wurden Stadtpfleger Lenz (47 St .), Bauwerkmeister
W . Benz (39 St .), Sägwerkbefitzer Fr . Rentschler (47 St .),
neugrwählt Rechtsanwalt Knödel (32 St .) , Fritz Kapp , Tuch-
fabrikant (27 St .) und Krouenwirt Maier (23 St .) . Der
Vorsitzende verliest sodann den Bericht über die in den
letzten Tagen vorgenommene 8 . Revision der Bank durch
den Berbandsrevisor . Dieser erwähnt die umsichtige Ver¬
waltung der Bank im ganzen und macht im einzelnen ' eiuige
praktische Vorschläge bezüglich Vereinfachung der Geschäfts¬
führung und anderarttger Bilanzaufstellung , die den To¬
talumsatz höher erscheinen läßt . Der Vorsitzende wies noch
darauf hin , daß die Bank ein würdiges Glied in der Reihe
der Genossenschaften des Landes bilde , daß sie neben einem
starken Reservefonds einen Hilfsreservefonds und außerdem
noch eine» Spezialreservefouds habe . Wenn nur eine kleine
Spannung bestehe zwischen den Zinse », welche die Bank be¬
ziehe und anderseits zahle , so sei der die Verwaltung be¬
stimmende Grundsatz nicht der , Reichtum zu sammeln , son¬
dern dem Handwerker billiges Geld zu geben ; eS mögen
deshalb die Genossenschafter iu ihrem Teil dazu Mitwirken,
daß der Bank noch mehr Geschäftsleute beitreten und die¬
selbe einer weiteren Blüte eutgegengehe . Die Versammlung
wurde hierauf geschloffen. _

r . Horb , 13 . März . DaS Gasthaus zum Hirsch hier
ging iu dte Hände deS Küfermeister Gramer von Bil-
dechingen um 19500 käuflich über.

r . Rottenbnrg , 12 . März . Um Einkäufe in der
Stadt besorgen zu können, hat dte Ehefrau des Fabrikar¬
beiters Wiest an der Staig ihre beiden Kinder , die vier
und ein Jahr alt waren , tuS Zimmer eingeschloflen. Während
ihrer Abwesenheit gerieten mehrere am Ofen zum Trocknen
ausgehängte Wäschestücke in Brand , wodurch der ein Jahr
alte Knabe den Erstickungstod fand , während das 4 Jahr
alte Mädchen durch die sofort angewendeten Wiederbeleb¬
ungsversuche wieder ins Leben zurückgerufen werden konnte.
Wieder ein Fall zur Warnung , kleine Kinder nicht allein
ihrem Schicksal zu überlassen.

Wilddad , 11. März. Als Termin für die Wahl
deS neuen Stadtschultheißen wurde vom Gemeinderat gestern
der 1. April festgesetzt. Die Stelle wird mit einem Gehalt
von 5500 zur Bewerbung ausgeschrieben . Die Wahl
wird beschleunigt , teils um die vorauszusehenden Wahlun¬
ruhen möglichst abzukürzen , teils damit der neu « Stadtvor¬
stand bei Beginn der Kurzeit bereits seines Amtes walte.
Soviel bis jetzt bekannt ist, wird Bankdirektor Bätzner hier,
Sohn deS verst . Stadtschultheißen , als Bewerber auftreten.
Die Aufforderung dazu erging an ihn aus hiesigen Bürger-
kreisen. — Der Schacht vor dem König -Karlsbad , durch
den „der Urquell Wildbad " blosgelegt wurde , ist nun wieder
zugedcckt. Das Wasser , das bisher nutzlos abfloß , ist zu¬
rückgedämmt und kommt dem übrigen ThermalBaffer zugut,
dem es eine erwünschte Vermehrung bringt . Im Katha-
riuenstist wird gegenwärtig ein drittes Gesellschaftsbad her-
gestellt . Die Nachfrage nach den billigen Bädern im
Katharinensttft war in den letzten Jahren eine steigende.

Gerichtssaal.
r . Stuttgart , 10 . März . (Schöffengericht .) Wegen

Milchpantscherei hatten sich heute die Bauersfrauen BarS.
Fault , Kath . Romme , Bertha Rapp , Wilhelmine Lechler
und Pauliue Marquardt aus Hemmingev zu verantworten.
ES wurde ihnen zur Last gelegt , seit längerer Zeit der von
ihren Kühen gewonnenen Milch Wasser zugesetzt zu haben.
Die Angeklagten , die die gewässerte Milch als vollwertig
au einen Stuttgarter Milchhändler lieferten , wollen nur
das Schwenkwasser vom Melkkübel der Milch zugesetzt haben,
was in Hemminge » ortsüblich sei. Der Sachverständige,
NahrungSmittelchemiker Dr . Äezger , führte aus , daß von
Setten der Angeklagten aus je ein Liter der ursprünglichen
Milch Wasserzusätzr von einfünftel bis rtvzehntel Liter ge¬
macht worden seien. Ferner betonte er , daß s. Zt . ein
anderer Sachverständiger vor dem hies. Schöffengericht
ausgeführt habe , das sog. Ausschwenken des Melkkübels
fei im Oberamt Leonberg ortsüblich . Dr . Mezger wirS
darauf hin , daß man nach den Mitteilungen , welche Organe
deL Stadtpsltzctamts Stuttgart gelegentlich der Entnahme
von Stallproben von Seiten der Produzenten in dem Oberamt
Leondcrg erhalten haben , nach seiner Auffassung nicht von
einem Ortsgebrauch , sondern eher von einem OrtSmißbrauch
reden könne, dem ganz energisch gesteuert werden müsse.
Ganz abgesehen von der durch einen Wasserzusatz erfolgenden
pekuniären Schädigung des Publikums , sei auch in Betracht
zu ziehen, daß das zur Fälschung verwendete Wasser in
hygienischer Richtung oft sehr wenig einwandSfrei sei und
somit den Bakterien ein neuer Weg zu der ohnehin iu
hygienischer Richtung nicht einwandfrei gewonnenen Milch
geöffnet würde . Für die Beurteilung einer gewässerten
Milch komme nicht in Betracht , ob das Wasser direkt auS
der Leitung zugegeben werde , oder ob eS den Umweg über
den Melkkübel nehme . DaS Urteil lautete Set Barb . Fauth
auf 30 bei Kath . Rommel , Bertha Rapp , Pauline
Marquardt auf je 25 bei Wilhelmine Lechler auf 25
Geldstrafe . — Die Angeklagten hatten außerdem schon
ganz erhebliche Kosten für chemische Untersuchungen und
Probeentnahmen zu bezahlen . Der Kostenantril für jede
Angeklagte beträgt etwas über 70 *6.

r Stuttgart , 11 . März . Vor der hies. Strafkammer
war ans heute in der Anklagesache gegen den Rechtsanwalt
Wkllensteiner wegen Untreue und Unterschlagung Termin
anberaumt . Die Verhandlung wurde aber auf unbestimmte
Zeit vertagt.

r . Mm , 11 . März . Wegen einer Anzahl von Fällen
des Mißbrauchs der Dienstgewalt stand gestern der Serge¬
ant Ä . Pfeifer der 2 . Eskadron des 19 . UlanenregimentS



vor dem hies. DtvifionSgericht. Er hatte einen Rekruten
Lmal einen Lumpen genannt, die Leute augefaßt, geschüttelt
und zurückgedrängt, in einem Fall einen Rekruten gestoßen,
daß er zu Boden fiel und auch bis zu 15mal Laufschritt
die Stallgasse auf und ab machen lasse«. Die Fälle gingen
schon3—3 Jahre zurück und find durch den Ulanen Cle¬
ment, der fahnenflüchtig geworden war und in einem Brief
an seine Eltern als Grund für sein Handeln das Vorgehen
des Sergeanten angegeben hatte, zur Kenntnis des Gerichts
gekommen. Pfeifer wurde zu 85 Tagen Mtttelarrest ver¬
urteilt.

Deutsches Reich.
Berlin, 11. März. Die Boss. Zeitung meldet aus

Dresden: Auf Grund des Urteils des Zwickauer Montig-
noso-Prozesses leitet die Staatsanwaltschaft gegen eine
Anzahl sächsischer Tageszeitungen, die die letzte Montignoso-
Affäre abfällig besprochen haben, die Strafverfolgung wegen
Majestätsbeleidigung ei«.

Mannheim, 10. März. Der städtische Maskenball
im Rosengarten am Fastnachtdienstag war von 3880
zahlenden Personen besucht und brachte der Stadtkasse eine
Bmtto-Einnahme von 15000«ät. Nach Abzug der Unkosten
wird noch eine Reineinnahme von 10000 bleiben(!!)

Wiesbaden, 10. März. Nach einer neueren Meld¬
ung über das Unglück am Neubau des Landeshauses ist
FabrikantC. Th. Wagner nicht verletzt. Dagegen wurde
außer dem Rentner Fetz auch der Postsekretära. D. CheliuS
erschlagen.

Konstanz, 13. März. Die Parkettfabrik in Langen¬
argen steht seit4 Uhr in Flammen.

r. Vom Bodensee, 13. März. Die „Kaiserin Eli¬
sabeth" mit einem Transport Italiener auf der Fahrt von
Bregenz nach Konstanz begriffen, erlitt auf der Höhe von
Langenargen einen Maschmsvdefckt. DaS hilflos in stür¬
misch bewegter See liegende Schiff gab Notsignale, worauf
es von dem Schweizer Dampfer„St . Gotthard" in den
Hasen von Romanshorn geschleppt wurde.

Kempten, 13. März. Gestern nachmittag etwa5'/»
Uhr hat eine unbekannte Mannsperson auf der sog. Engcl.
Halde bei Kempten ein8 Jahre «IteS Mädchen durch Ab¬
schneiden der Halzschlagader und mehrere Stiche tu den
Unterleib gelötet. Der Täter ist flüchtig.

Dresden, 11. März. Das„Dresd. Journal" meldet:
Nachdem der König beschlossen hat, mit der Fortführung
seiner privaten RechtSangelegenhettenmit der Gräfin Mon-
tignoso einen Staatsministerz»betrauen, ist die dem Justizrat
Körner-DreSden erteilte Vollmacht zurückgenomwev worden.

Wilhelm- Hafen, 10. März. Ueber de« Inhalt der
Ansprache des Kaisers an die Rekruten wird gemeldet:
Der Kaiser erinnerte an die schmachvollen Zeiten des Deutsch¬
tums, an die traurigen verhängnisvollen Jahre 1806 und
1807 und richtete die Mahnung an die jungen Soldaten,
nie im Pflichteifer nachzulaffen und jederzeit darnach
zu streben, immer schlagfertig und im Vollbesitze aller mili¬
tärischen Eigenschaften zu sein. Der Kaiser zitierte dann
das Gebot „Du sollst Vater und Mutter ehren". Der
Vater sei der Landesfürst. Die Mutter ist das Vaterland.
Der Kaiser wies auf den Krieg in Ostasien hin und zollte
denen, die dort im Felde stehen, volle Anerkennung; nament¬
lich hob er das großartige Beispiel der vaterlandsliebenden
tapferen und opferwilligen heidnischen Japaner hervor.
Wie viel mehr Hervorragendes müßten da nicht bei wirk¬

lich gutem Willen und echter christlich-frommer Denkungs- !
art christliche Soldaten leisten können.

Ausland.
Bern, 10. März. Die Zahl der Arbeiter, die am

Simplon-Tunnel in Streik getreten find, beträgt 1300.
Sie fordern einen öständigen Arbeitstag wegen der hohen
Temperatur im Tunnel. Die Bauleitung will es bei acht
Stunden belassen, weil sie Kühleinrichtungeu geschaffen hat,
die, wie sie behauptet, die Temperatur Lies genug halten.
Eine gemischte Kommission, aus Arbeitern und Ingenieuren
bestehend, wird zunächst feststellen, ob sich das so verhält.

Zürich, 10. März. Bet einem Brande von Nlters-
wil (Luzern) blieben ein siebzigjähriger Landarbeiter und
der zehnjährige Sohn des Hausbesitzers in den Flammen.
— In Zürich starb ein Italiener, dem in einer Drogerie
Sauerklees«!; statt Bittersalz gegeben wurde.

Petersburg, 11. März. Die Wirkung der Bomben«
Explosion tm Hotel„Bristol" wur fürchterlich. Zwei
Damen, welche ein Zimmer neben demjenigen bewohnten, in
dem die Explosion stattfand, wurden durch Teile der ein¬
stürzenden Berbivdnngswar-d schwer verwundet und durch
die entstandenen Gase betäubt; sie mußten ins Hospital ge-
bracht werden. Zwei Studenten und ein Soldat, die durch
die Straßen kamen, wurden vom Luftdruck niedergeworfcn.

Der Manu, in dessen Zimmr dir Bombe explodierte,
wurde in Stücke zerrissen; man fand noch ein Bein aus,
der übrige Körper und das Gehirn waren nmhergespritzt
und in kleinste Teile zerfetzt. Der Mann besaß einen eng¬
lischen, ans den Namen Cullo» laut enden Paß, sprach jedoch
nur gebrochen englisch, dagegen gut französisch und deutsch.
ES wird vermutet, er sei ein rassischer in England lebender
Revolutionär gewesen.

In einem Reisekoffer fand man noch zwei Bomben.
Das Gebäude ist durch Polizei st-eng abgesperrt. Die De¬
tonation war so stark, daß sie in dem jenseits der Newa
gelegene» Stadtteile deutlich vermhwdar war.

Nach einer anderen Meldung soll der Paß auf den
Namen Henry Lincoln gelau- t haben. Der Eigentümer
des Paffes und Verfertigerd.r Bombe soll das Zimmer
im Hotel Bristol schon längere Zit bewohnt haben.

Petersburg, 12. März. Die Petersburger Polizei
behauptet, daß es sich bet dem Ty«amitanschlag im Hotel
Bristol, um einen japanischen Ahnten handelt. Es wird
befürchtet, daß zahlreiche Bomben bereits von ihm an
Petersburger Revolutionäre verhüt worden sind.

Petersburg, 13.März. Die Affäre der am Samstag
im Hotel Bristol erfolgten Bontberikxploston wurde geklärt.
ES soll feststehm.daß die Bombe zweifellos für ein neues Attentat
bestimmt war. Wie von infor mierter Seite verlautet, war der
englische Patz des Unbr kannten gefälscht: der Unbekannte ist
Mitglied der Kasipsesorganisation. Wie aus einzelnen
seiner chiffriertenB-- ic hervorgeht, wer das Bombeuatten-
tat gegen Trepow geplant.

Vermischtes.
Die Modefarbe. Die Londoner Modefarbe für

diese Saison ist. so beichtet man aus London, für Herren
grün in allen seinen Schattierungen. In allen Läden steht
man grüne Tuche, grüne Flanelle, xstüne Hüte und Mützen
und selbst den bekannten„Bowler" in grüner Farbe aus¬
gestellt. Die Flanell' sind drmkelgrün mit seegrünen Streifen.
Auch Hemden und Kragen find entsprechend und grüne Socken
tragen bellarüne Fl-ckm. Nur die Schuhe scheinen nicht

grün weroen zu iouen. Eine engusrye Zerrung erklürrt,
die Herren seien der schwarzen, grauen und dunklen Farbe«
überdrüssig geworden. Die Westen strahlen in einer Farben¬
pracht, die noch im vorigen Jahr als furchtbar gewöhnlich
bezeichnet worden wäre. Wenn die Londoner Schneider
ihren Willen durchsetzen, so werden, wie der Daily Expreß
bemerkt, in diesem Sommer die schlanken Männer,
da auch die Engigkeit der Kleidvngsstücke Mode wird, wie
grün angestrichene Laternenpfähle und die korpulenten Herren
wie etwas zu stark geratene Kahlköpfe aussehen._

Landwirtschaft, Handel Md Kerlehr.
r. Stuttgart , 11. März . LebenSmittelpreise in Stuttgart am

14. Januar . In der Markthalle kostete Ochsenfleisch 78 ĵ, Rind¬
fleisch 68 Schweinefleisch 75 Hammelfleisch S5—60 f̂, Schweine¬
schmalz 65—70 -s, Rindschmalz 1.40 - 1.4S das Pfd . 1 Ban»
4.50 - S.50 1 Ente 2.30 bis 8 1 Huhn 1.S0- 2 1 Taube
SO 1 Kitze 2.80 —4 Auf dem Fischmarkt kosteten Zander
90 - f, Hecht 90 f̂- 1 Rotzungen 60 - 70 ^ Schellfisch SS- 4S - f,
Barben 60—70 Echuppstsch SO—60 Der Gemüsemarkt vrr-
zeichnete Blaukraut zu 15—2S ŝ, Winterkohl zu IS —20 f̂, Rosen¬
kohl zu 15 —2S ŝ, Blumenkohl zu 25 —50 das Stück, Schwarz¬
wurzeln zu 40 - 60 2s per Bund . Auf dem Viktualienmarkt kostete
saure Butter 1 süße Butter 1.20 1 frisches Ei 7—6
Kartoffeln 5—6 Zwiebel 20 ŝ, Erbsen 20 —24 Linsen 20
bis 26 Bohnen 20 —24 das Pfd.

r. Ulm , 11. März . In Langenau fand gestern dir Versteiger¬
ung der vom landwirtschaftlichen Bezirksverein im Simmental auf¬
gekauften Zuchlfarren statt. Die Ware war im allgemeinen eine
recht gute und hat befriedigt . Es wurden für die l I bestellten Tiere
Preise von 500 bis 1155 erzielt und ein Gesamterlös von 9905
Mark gewonnen . Da diese Summe um 1985 ^ über den Gesamt-
kaafspreis hinauSgeht , erhält jeder Abnehmer etwa 20 Proz . seiner
Aufwendung auf den Farren zurückvergütet. Am gleichen Tag
wurden 18 Stück vom Langenauer Darlehenskaffenverein im Bezirk
Mengen zur Verbesserung der Zucht eingeführke Rinder versteigert.
Die Aufkaufskosten werden hiebei durch einen besonderen Fonds
bestritten.

Kalidüngung zu Gerste.
Die Gerste entzieht dem Boden im Vergleich zu anderen Halm¬

früchten nicht allzuerhebliche Mengen an Kali . Daraus aber zu
folgern , daß sie am wenigsten einer Kalidüngung bedürfe, wäre falsch,
im Gegenteil ist es bekannt, daß sie sich das Bodenkali nur schwer
aneignet , und darum sehr nach leichtlöslichem Kali , das man durch
die Düngung zuführen muß, verlangt . Eine Düngung mit Stall¬
mist direkt zur Gerste sollte man stets vermeiden, da sie den Stick¬
stoff desselben nicht gut verträgt , insofern sie sich leicht lagert und
ein eiweißreiches für Branereizweck« ungeeignetes Korn liefert . Am
besten baut man sie nach mit Stallmist gedüngter Vorfrucht und
gibt ihr direkt eine starke Kaliphosphatgabe , auf armen Boden auch
eine schwache Etickstoffgabe. Der Erfolg wird dann eine größer»
Ernte sein, ein Helles, schweres, stärkereichesKorn, das sich gut ver-
mälzen läßt , und für das der Brauer einen höheren Preis zahlen
kann. In welchem Maße eine derartige Düngung auf den Ertrag
wirkt, zeigt ein Versuch des Herrn I . Nieß in Feldstetten. Donaukreis.
Er erntete von einer ungedüngten Parzelle pro im 800 kg Gerste
und 1900 Lx Stroh , von einer anderen ebenso großen mit 450 Irx
Superphosphat und ISO Irx Chilisalpeter gedüngten 2150 Gerste
und 2800 kK Stroh . Einer dritten Parzelle gab er außer dieser
Düngung noch 200 KZ- 40 Prozent Kalidüngefalz , und er konnte hier
2500 lex Gerste und SSOO kK Stroh ernten. Der Mehrertrag an
Korn und Stroh warf auf Parzelle 2 einen Reingewinn von 199,50
Mark , auf der mit Kali gedüngten sogar von 265,50 ab nach
Abzug der Düngeckoften. In dieser Berechnung find die Preise für
100 kss Korn zu 18,00 für Stro h zu 3,00 angenommen ._

Auswärtige Todesfälle.
Karl Pulvermüller , Pivatier , 68 . I . alt . Alpirsbach . —

Wilhelm Frick , 33 I . alt , Grüntal . — Pauline Widmaier,  grb.

Holzhäuße », Magstadt . — Matthäus Faa ß, Tonnenwirt , 77 I . alt,
Schw ann.

Berichtigung.
In der Holzverkaufsanzeige von Unterjettingen  in Nr . 60

ds . Bl . ist zu lesen statt lLaub-) Bauholz -Eichen.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Walddorf.

Jagd-
Verpachtung.

Am Mittwoch d. 15 . d. M.
nachmittagsS Uhr

wird die Hiesige
Gemeindejagd aus
event. mehrere

Jahre verpachtet,
wozu Liebhaber

ictngeladen werden.
Gemeinderat.
Nagold.

Eine trächtige
Geist

hat zu verkaufen
D-ublr, Straßenw.

Weste MOorlrm

Mit Begleitworten:
Ostafien vom politisch-militärischen

Standpunkte
von Professor Laugerhaus

Preis 1
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

Altensteig.

ilnlmfkms
In der Nachlaßsache der

Franziska Rost«- Lauster, Schullehrers Witwe in «lteusteig,
kommt deren Wohnhaus mit Hofraum am Mühlbach, auf
welchem seit langer Zeit ein kaufmännisches Geschäft
betrieben wird, nebst 85 im Gemüsegarten beim Haus, am
Douuerstag de« 1«. Märzd. I.

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Altensteig im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Liebhaber find eingeladeu.
Den9. März 1905.

Bezirksnotar:
Velk.

Nagold.
Unterzeichneter

verkauft
am nächsten Mittwoch den IS.
März nachmittags S Uhr fol¬
gende Gegenstände:

1 noch fast neuen wenig gebrauch¬
ten großen Eiskaste«, 1 zu¬
sammengesetzten eschenen Laden¬
block, 2 Ladentische mit Marmor-
platten, 2 Tafelwagen, 1Schmalz-
Presse, 1 guterhaltene Brühmulde
samt Schrägen und Nagelholz,

wozu Liebhaber einladet
G . Wohlleber , Metzger.

^ir versvdvnkeu
vlodt. aber vir Verkaufs« sis «pvttlrilllx . ? rii!2688-

VÄZoii or8tk1g.88. Narsts in volikomnwnsr Orö88s, m. H.n88eiiInA, kosten nur
Alk. 14 .—. ? rsi8Ü8te init vielen pendelten Arnti8.

Knstav 8edaUvrL Lomp.,
325 «srlctslstto3 nodon livr Kost.

Nagold.
Bei günstiger Witterung kan«

sehr gute« humusreichen

Garten-Boden
obgeben

Louis Rentschler,
Spinnereibefitzer.

Holländische
Möbel -Politur
zum Sklbstgebrauch für jedermann
empfi'hlt

Joh . Walz jr.,
Dekorationsmaler, Nagold.

Pforzheim.

SV- SO Liter gute Milch
werden gesucht für sofort bei pünkt¬
licher Bezahlung.

G . Kirn,
G:. Gnberstr. 23.

offenen
unter Chiffre . . . befördert die

Annoncen -Expedition
Rudolf Mofse

InHundertenvonAnnoncen
liest man täglich diesen
Cchlusiscch, ein beweis , wie
man sich mehr und mehr,
selbst de, kleine» An,eigen,
wie Gesuche» und Au-
gcbotcn aller Art der Än-
noncen-Exveditivn Rn .vis
Masse bedient. Den Inse¬
renten erwachse» hierdurch
mancherlei Vorteile , wie
koskenireie lachmanni che Be¬
ratung mit i ezng ani zweck-
mählge Ab'assnng und elus-
staltung de 'Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
strengste Likrelion lein-
lauiende Vneiten werden
dem Inserenten iincröss .nct
»»gestellt), sowie eine Er¬
sparnis an « osten, Icit

und Arbeit.

s<öriiczssiiÄ88s 5ic>. 33

Hübsch
find Alle , die eine zarte, weiß « »Mt, rosiges
jugendfrisches los »«!,«» u ein Ke-gelit «Hi«
8»wm-r8pk«s!ie>l und lloutiiilrrinixlleitei
haben, daher gebrauchen Sie nur:

Sleckeupfcrd-Lilienurilchseife
von Bergmann >L Co . . Radrbeul
mit Schutzmarke: Steckeupfrrd

st St . 50 . l̂ bei:
Otta IdZ .
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Ztocdreilz-Lslsilsas. ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , A

Verwandte , Freunde und Bekannte auf A
ÜVI » IS . ZLLri « 1 SV 8  H

in das Gasth. z. „ Krone " iu Gültlmgm freundlichst eiuzuladen. D

ULirin 2Lui5L , ' -" -. - 1. - - -- - ^
früher Sägwerkbesitzer

ULtliLriils HolLLxkel,
Tochter des H'

in Gnlilingen . / tzerst. Jakob Holzäpfel, A
Schlassrrmeister. D

Wir bitten,dies statt besonderer Einladung mtgegermchmcn zu wollen.

» » LL « S » LLLL » » » L » LL » LLLL » «

E Hirusit beehren wir unS, Verwandte, Freunde und Bekannte ^

Fux ÄkdLrfirge
Konfirmsrrde«

der Ijiesig-u Genutude Gaben in
Empfang zu nehmen sind vis all¬
jährlich bereit:

Nagold , im Marz 1905.
Dekan Römer,
Schulrat Frohuweyrr,
Gtadtpfarrer Fant.

M zu unserer am

I ) « i»irvr 8 lL»zx ä « » IS . ALLr »: ISS»
staltfindendeu

» > - >!- VermMkUtZ
Min das Gasthaus z. Adler hier freundlichst einzuladen.
M
M
M
M

Ua-rtm ZtroliZ.clrsi',
Sohn des

Fried . Strohäcker,
Bauer in Unter jettingcn.

Ls -tLarmö I/sdrs,
Tochter des

verst. Jak . Fr . Lehre,
Bauer in Oberjettingen.

Kirchgang 11 Uhr.

M
U
W
M

W

M
M
R
M-
M

WUNUUUUUUUUUMUUUUUUUUUUR

fertigt 6 . W . ^LiLsr.

lu ^ nversin ^ Äga !ä.
^ ^ Heute Dirutag

sbrud nach dem
^Turnen

Monats-
Versaminlnng

im" Lokal (Hirsch ).
Zahlreiches Erschauen erwünscht

Der Ausschuß.

üanäNHrLerbavL ^ iLKoIä.
E . G . m. u. H.

In der Generalversammlung vom 12. März 1905 wnrde für da»
abgelsufene Geschäftsjahr 1904 eine Dividende von

btschlosskn.
Dieselbe wird deujeuigen Mitgliedern , welche volle Geschäftsanteile

besitzen, bar aus bezahlt, während sie den übrigen Mitgliedern gutge¬
schrieben wird.

Dabei wird bemerkt, daß seitens der Barr! die Kapitalsteuer auS
dieser Dividende bezahlt wird , und letztere daher von den einzelnen Mit¬
gliedern nicht zu satteren ist.

Nagold , 13. März 1905.

WorMnö:
Tchaible . Hettler.

ssilr-Wmicdt!

Geehrte Dame uchH iren , welche
sich an -in m Tanzknrs verbunden
mo iu beteilig
wünschen, werden hofl. ersucht, sich
a-st. heute Dieustag abend 8
Uhu tu der Köhlerei (Saal ) ein
zufiMn -. — Gelehrt werden außer
den üblichen auch sämtl . « eue«
Tänze , (Honorar ^ 10)

/ »§///.

llkLgl . 2VV« ! ^ U8A. Nsi -lsi -uke» MttiLgs - n . ^ Iivuck -^ usr ;.

ösneisI-LnreiLei ller siesillenrrisilt Ksilsiiiiie mulä88 6iö 88 liSiraZ!u«i8 sizüsn.
6?ete «err .>,ts , vsr -h/ -ettek «t6 , - u . Lcrctsu ».

Suchen Sie Stellung———- -
Laben Sie eine Stellung ru vergeben—— ^
Wollen Sie Unwesen vorleilbatt verkaufen Mer KZMu
Wollen Sie Ihren, kelrannimacliungent-rwlge ztt-ie-n

so bsnutrsii 8is > >

KllM xtUM«.dUlöS iWLlüSWWI
lütz„Lallisebk ? NK88S", Kkneral-Anrsigsr kler Z68!rl6nr8iA6t u. clS8 6rüSäksp28gium8

l ŝglivk 12  dis 3S Tsilsn gnossss ^rrs'rrsNi.
t !!sis >tMg8 >esös . " : LL
Hei ' ung lesen vollen , sollten sieb dis

„llvüscbe Presse " bestellen . ^

Uiligg - lllS ^ bs:
inor ^ sns slo ^ ebeväen Haeliriebten und
Lelsjirnmrns , sovis intersssnnts bsid-
Xrtiliel und spsnnends Nownns ste.

-? o!iima ' bringts»6  r »xs
Lvllullg > über sinlnnfen-

den oevestsn Xsobriektsn n . Dspeseben.

tslies »do >iii «>iitL : " ^ 7 .:
Nnterlisltungsdlntt viM inonntliel>
rvei Nnl 6sn ,6 o u !»>« »"
^IlAemsiner ^ nsei ^er kür I.nnilvirt-
«ekslt,6 »rten -,0bst - u. Weinbau gratis.

krslis II. klUlll!
Xdonnont navb kinsenüun -; >l>r l' ost-
qnittnnx nnii IO pfg .-ftlsrlis kür lkran-
^atur : I komsn . l Lisenbsbn -Kursbueb,
so vis äen sebonen Wsnlüisls ^ilsr.

srbült )säsrAbonnentt >8 psWiSllggdö
ASAsn VorsinsenclnnA 6ss Netra »«»:
eins grosse Wsnilksrle von Europa,
kertij ; Lum L.nkl>än ^ en kür !Vlk. 1.—.
naeb ansvürts krnnlio ^I!>. l .60 (statt
>lk . 10.—) ; sine V/sniIIlsrts von
ksilsn unil lVürttsmberg Alk. I .—,
naeb ansvärts kranlco lllk . 1.60 (statt
llllc. 6.—) ; doills Karten rns . nael>
ansvärts franko l̂ lk . 2.60. üline
Lomptoir -Vkanlürsrte 6ss clsutsoken
lislebss , nebst Ktations -Verssiolinis
und Verksbrs -HanO buell rn 11k. 8.—,
naeb ansvärts fili . INK. 3.30. „ÜU8
llsutsekla,i8s grossen lagen " , klr-
innsrnnx ên ans 6em l<ris »e 1870/71,
180 Zelten , ^ ross tjuart init 8 Illu¬
strationen,nur 50 Pia . (sebon xsbnncl.
init rsiob . Oeekenrer ^Iernn : 11k.1.50)
franko . „Von Xarlsrube nsvb Oliî ago" ,
boeblntsrsssants Lelnlclerun ^ en ame-
rikanisebsn lieben » nn3 ZtreilküAS
änreli Zt . k.on !s, 3 . ^ .»6, . 1.52 Zeiten
»ross Haart init 16 Bildern und einer
Zeekarte nur 60 ptg . franko . — Preis
für Xiebtabonnsntsn ltlk . 1.50. —

Lb0MIKDKü ' 8p ? S!
NLE M . 1. 88 iÄ l!isi

Das „ Lürrerliobs OeZe ' rkucb " rn»
Vor 2u ^ spr, .-is von 50 pkA ., naeb aus-
värts 20 Pf » , rnelir für Porto . Pa»
bocbebPante praebtverk „ Im Plug»
üureb liio . olt " , entb . 240 künstls-
risebe ülustralionen ans aller Herren
Bänder naeb biatnranfuabnien mit
erläuternde »! 3' ext in lioebsisAanteot
pinband .-, für 11b . 3 .— , naeb an »»
värts INK. 350 kranko (ststtdlk . 10 .— ).
„Heues blusikalunm " , entb . 116 Isom-
positionsn für lvlnvier und Oesang,
208 Zeiten stark , in praebtbanol
11k . 3-— . naei ! ansvärts 1IK . 8 .58
franko (statt Ilk . 8 .— ) . , .A«S ä « »
"eioke üsr - vLib " , in der tlnskübrvnA
äinilieli vie >!as uene 1Insik -^ .Ibum,
)odoeli inbaltbeb » anx versebisclsn,
entb . 110 Xo,nf > s . für Islavisr nn«
Pssan » Ilk . 3 . —, naell ausvärt«
1IK . 3 .50 frankl - istatt Ilk . 8 .— ) ,
„Lrossse pravb '. lli-bus " , 140 em II « -
fans : . 33 em pnrebinsssvr , 54 eW
Höbe , 18 farbig Ilk . 8 .50 , navb « » »
värts inkl . I-iiste Ilk . 10 .— fraallO
(statt ea . Ilk . 20 .- ) -

G
oiine Oos^

s.»sl.e

Viv „LaSisedv krvssv " ist sm kLWikrsAdlE
alt llvä ßera Kellvseu «̂ irü mrü
kvillvr kLwMe vuä ja kbirrsr

ÜLZ VSll
8vMZ SLksr ill
LsvLiLtt LsLisu.

llie „Kslll8otis pressö " «iiönt seit lavi -sn s >8 oifirioiles pudlikLtionsofgsn kür clis stüljti8vlien keliötlis»
von l(si lsruvs u. kür eine lleids von 8taut8 -, ^ iütäl'-, Lsrirlcs- u. Lömsintlevsiiöfllen lieg gLliron l-sn «i>r

E MllMMN « Wl7MMMIIlNNM « « M > N

Dm verchrl . Hrrrm und Damen!
zu gefälliger Nachricht, daß mein dies- !
jähriger Tanzkurs in nächster Zeit be- >
ginnt . Anmeldungen können im Gasth.
z. Hirsch gemacht werden.

Achtungsvollst
Mssolä . Kt r ri drr , «! ) , «

lustitulsluiurloiliror. i

5^
N « g o l d.

Ia kilskuor LovIlKSsolürrv
^ ärztlich empfohlen, kein Lsssprkngen der Emaille , empfiehlt

sollte es versäumen, einen V<

VXXAIcLXXXXXMXUXXXXXXXXXU

bik . Keine HiuSfrau sollte es versäumen, einen Versuch
^ damit zu machen.

Nagold.

Lhr . Lm ) ,
Hutmacher

empfiehlt

in den ucuesteu Formeu iu großer
Auswahl von 1 ^ 20 18  an.

Nagold.
Ein jüngerer tüchtiger

LS

kann sogleich einigten bei
Max Pfohmamr,

Schneidermeister.

Müllcrftelle
gesucht.

Ein 43jähriger i' irh .Kundenmüller,
der selbständig arbeiten kann, sucht
sofort eine Stell-

Wilh . Hanser , Müller
in Ebhaufe « .

(Kb Hausen.
Einen jüngeren

Arbeiter
sucht

Joh . Spieß , Schneider.
Ebhauser ?.

Ein ordentlicher

k- nodsnun, » , « «- » gratis unil inanko.
kann sofort oder innerhalb 14 Tagen
eiutreteu.

Müller Schill.

Nagold.
« « —7 « Ztr . gut eingebrachtes

Heuu.Ochmd
hat zu verkaufen

Fr . Lutz.
Oderschwandorf.

Ein jüngerer , tüchtiger

Pferdeknecht
kann sofort emtreten bei

Gg . Schuon , Mühlebesttzer.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt:
1 tüchtige » jüngeren

Kellerbursche«
und I tüchtigen jüngere«

Mälzer
bei gutbezahlter dauernder Stelle.
E . Stein sche Brauerei,

Rotier,bürg a. N.
Eür Sohn reyiUHer Euer «, wel¬

cher Lutz bat , die Kunst - und
Bauschlosserei zu » lernen findet

gute LehHelle
bei
Max Böhm, Schlossermeister,

Calw , Lcderstr.

Nagold.
Ein junges, solides, braves

Mädchen
wird noch Stuttgart in bessere
Familie gesucht.

Näheres durch
Frau Schulrat Dr. Frohnmeyer.

üiltlx»

Ein ehrliches williges Mädchen
im Alter von 14 - 16 Jahren wird
auf 15. April oder 1. Mai gesucht.

Näheres durch die Exped. d. Bl.
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